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69 Ausitser fiir einen Fehlerstromschutzschaliter.

@ Fehlerstromausiéser mit einem U-férmigen Magnetjoch
(10), einem Permanentmagneten (32) zur Vormagnetisie-
rung des Magnetjoches, einem Kiappanker (26), der von
einer Feder (30) in Richtung Offnen beaufschlagt ist und
im Ruhezustand an die Polfiachen des Joches (10) ange-
zogen wird und mit einer Spule (18, 20), die um einen
Schenke! des U-férmigen Magnetjoches herumgewickelt
ist und die mit einer Sekundérwicklung eines Summen-
stromwandlers verbunden ist, sprechen auf Gleichfehler-
strdme in bestimmten Richtungen nicht an. Zur Erreichung
einer Richtungsunempfindlichkeit wird der Permanent-
magnet (32) so angeordnet, daB der durch ihn erzeugte
MagnetfluB bzw. die Magnetteldrichtung in den beiden
Jochschenkeln (14, 16) gleich gerichtet ist. Um jeden der
beiden Schenkel ist eine Spuie (18, 20) herumgwickelt,
die so miteinander zusammengeschaltet sind, daB je nach
Richtung des Fehlerstromes das Magnetfeld in dem einen
Schenke! verstirkt und im anderen Schenkel zumindest
teilweise aufgehoben ist.
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"Ausldser fiir einen Fehlerstromschutzschalter"

Die Erfindung betrifft einen Ausldser fiir einen Fehleérstrom-
schutzschalter, mit einem U-~-fdrmigen Magnetjoch, einem Per-
manentmagneten zur Vormagnetisierung des Magnetjoches, einem
Anker; der von einer Feder in Richtung Offnen beaufschlagt
ist un8 im Ruhezustand unter Einwirkung des vom Permanent-
magneten herriihrenden Magnetfeldes an die Polflachen des
Magnetjoches angezogen wird,und mit einer Spule auf einem
Schenkel des U-formigen Magnetjoches, deren Wicklung mit der
Sekunddrwicklung eines im Fehlerstromschutzschalter angeord-

neten Summenstromwandlers verbunden ist.

Derartige Ausldser sind bekanntgeworden beispielsweise in der
DE~-0OS 24 30 288 oder der DE-0OS 25 05 867. Die Wicklung der
Spule des Ausldsers ist mit der Sekunddrwicklung des im

Fehlerstromschutzschalter untergebrachten Summenstromwandlers
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verbunden, und eine in der Sekundidrwicklung auftretende Span-

‘nung bei einem Fehlerstrom erzeugt in dem Magnetjoch des Aus-

l16sers ein Magnetfeld, welches dem vom Permanentmagneten er-~
zeugten Magnetfeld iiberlagert wird.- Je nach Stromrichtung
wird die den Anker anziehende Kraft verstdrkt oder verringert.
Nur dann, wenn die Anzugskraft verringert wird, kann der

Druck der Feder den Magnetanker, der im allgemeinen als
Klappanker ausgebildet ist, in die Stellung "offen" verbringen
und eine Ausldsung bewirkeh. Dies bedeutet, daff die oben
erwdhnten, bekannten Ausldser im wesentlichen auf Wechsel-
fehlerstrom und auf in bestimmter Richtung flieBende Gleich-
strome ansprechen konnen. Im Hinblick darauf, daB8 im Laufe

der Zeit immer mehr Gerdte auf den Markt kommen, bei denen
Gleichstromanteile und damit auch Gleichfehlerstrdme auftreten,

sind derartige Ausldser nachteilig.

Beli sogenannten Sperrmagnetausldsern treten diese Nachteile
nicht auf, jedoch sind die Auslasgr insoweit aufwendig, daB
die Spulen durch Fenster der Jochbleche hindurchgewickelt
werden miissen, was nicht ohne weiteres erlaubt, hochohmige
Ausléser mit vielen Windungen diinnen Drahtes herzustellen,
was hdufig sehr vorteilhaft sein kann. Derartige Sperrmagnet-
ausldser sind beispielsweise aus der DE-PS 10 78 227 bekannt-

geworden.

Ein anderer, auf beliebige Stromrichtung ansprechender Ausldser

fiir Fehlerstromschutzschalter, der nicht als sogenannter

Sperrmagnetausléser ausgebildet ist, ist aus der DE-AS 21 63 402
bekanntgeworden. Dieser bekannte Magnetausldser besteht

aus drei Ausléseelementen, die in ansich iiblicher Weise

aufgebaut sind, wobeli die Wicklungen der einzelnen Ausléser

so zusammengeschaltet sind, daB eine Richtungsabhéng{gkeit

vermieden wird.
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Die drei Ausldseelemente konnen in geeigneter Form zu einer
Einheit zusammengefaflt werden; es ist ersichtlich, daf die

Konstruktion recht aufwendig ist

Aufgabe der Erfindung ist es, einen Ausldser der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, der im Vergleich zu den bekannten

AusloOsers erheblich vereinfacht ist.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemdpf dadurch geldst, daB der
Permanentmagnet so angeordnet ist, daB der durch ihn erzeugte
MagnetfluB bzw. die Magnetfeldrichtung in den beiden Joch-
schenkeln die gleiche Richtung hat und daB zusdtzlich auf dem
zweiten Schenkel eine weitere Spule angebracht ist, die so
mit der Spule zusammengeschaltet ist, daB je nach Richtung
des Fehlerstromes das Magnetfeld in einem Schenkel verstarkt
und im anderen Schenkel zumindest teilweise aufgehoben ist.
Aufgrund der erfindungsgemidfen rZuordnung des Permanentmagne-
ten zu dem Magnetjoch und der geeigneten Zusammenschaltung
der Eeiden Spulen bzw. Wicklungen, kann der Ausléser auf
Wechsélfehlerstrome und auf Gleichfehlerstrome jeder Art und
jeder Richtung ansprechen. In jedem Falle wird der Magnetan-
ker von der Feder abgedriickt, wobei er an der einen Polflache
angezogen bzw. die Anzugskraft an der einen Polfldche ver-
stdrkt und die Anzugskraft an der anderen Polfliche verrlngefﬁagg'
Dadurch kann der Anker um die eine Polfldche oder um die ande-
re Polfldche verschwenkt werden. Es besteht die Mdglichkeit,
die Anordnung mit oder ohne RiickschluBeisen herzustellen. Es
hat sich ndmlich herausgestellt, daB ein RiickschluBeisen un-
ter bestimmten Voraussetzungen nicht notwendig ist, da das

Streufeld ausreichend zur Riickleitung ist.
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In den Fall, in dem ein Rilickschlufieisen zweckmdfiig ist, kann
dies in einer ersten Ausgestaltung gleichzeitig auch. noch als
Auflagerpunkt zur Bildung einer Dreipunktauflagerung fiir- den

Anker benutzt werden.

Eine weitere Ausgestaltung mit RiickschluBeisen geht dahin,
daf} die Anordnung von Magnetjoch, Spule und Permanentmagnet
von einem RiickschluBeisen umfaBt ist, welches. mit der freien

Polfldche des Permanentmagneten in Verbindung steht.

Dieses RiickschluBeisen kann nun die Magnetanordnung vollstdn-
dig umfassen, derart, daB das Riickschlufeisen ein anndhernd
rechteckiges Gebilde ist, wobei die M6glichkeit besteht,daB
das RiickschluBeisen geschlossen ist und daB zwischen dem
RiickschluBeisen und dem Anker ein Luftspalt vorgesehen ist.

Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung kann dahin gehen,daB
das RiickschluBeisen C-fdrmig und im Bereich der Polflé&chen
offen ausgebildet ist, wobei die freien Enden des RiickschluB-
eisens hin zu den AuBenfldchen der Schenkel des Magnetjoches
gerichtet sind, und daB die freien Schenkelenden des Riick-
schluBeisens unter einem spitzen Winkel zu der den Anker auf-
nehmenden Ebene verlaufen, und dafl der Anker auBerhalb des
RiickschluBeisens die freien Schenkelenden desselben iiber-
deckt.

Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung kann dahingehen, daB
der Anker anndhernd U-formig ausgebildet ist, wobei die
Schenkel des Ankers an ihrer AuBenseite vom ebenfalls U-fdrmig
ausgebildeten RiickschluBeisen umfaBt und nach einwirts gekriimmt
sind, wogegen die Schenkel des Riickschlufleisens in dem Bereich
in dem sie die Schenkel des Magnetjoches umfassen, in komple-

mentidrer Weise abgebogen sind.

Es wird also ein symmetrisches Joch mit einem

symmetrischen Anker verwendet, wobei der Dauermagnet senkrecht

o
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zum Joch steht und so angeordnet ist, daB sein Magnetfeld in
Langsrichtung bzw. parallel zu den Schenkeln verliduft, wo-
durch die Magnetfeldrichtung in beiden Schenkeln des Joches
gleiche Richtung hat. Der Riickschlup der Magnetfliisse in bei-
den Jochschenkeln erfolgt bei einer Ldsung iliber Luft und bei

weiteren Losungen iiber RiickschluBeisen oder RiickschlufBijoche.

Der besondere Vorteil dieser Anordnungen besteht darin, das
mit einfachen Mitteln und mit einfacher Konstruktion hoch-
empfindliche Ausldser gebildet werden, die dariiberhinaus auch

einfach hergestellt werden kdnnen.

Anhand der Zeichnung, in der einige Ausfiihrungskeispiele
der Erfindung dargestellt sind, sollen die Erfindung sowie weite-
re Vorteile derselben naher erlidutert und beschrieben wer-

den:
Es zeigt:

Figur 1 eine erste Ausgestaltung eines erfindungsgemifen

Auslosers, ohne RiickschluBeisen,

Figur 2 eine Frontansicht einer weiteren Ausgestaltung
eines erfindungsgemdfen Ausldsers mit einer Abstiitzung

zwecks Dreipunktlagerung des Ankers,

Figur 3 eine Seitenansicht gem. Pfeilrichtung X des Auslésers

gem. Figur 2,

Figur 4 eine Aufsicht auf eine weitere Aufilihrungsform eines
erfindungsgemdpen AuslSsers mit einem EisenriickschluB,

der eine Ankerabstiizung bildet, in der Darstellung

bei weggelassenem Anker,
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Figur 5 ‘eine Aufsicht auf den Ausldser gem. Fig. 4 in Pfeil-

richtung Y, jedoch mit aufliegendem Anker,

Figur 6 eine Seitenansicht auf den Ausldser gem. Fig. 4

in Pfeilrichtung Z mit Anker,

Figur 7 bis 9 drei weitere Ausfiihrungsformen von erfindungs-
gemidBen Magnetausldsern mit verschieden ausge-

fiihrten RiicklschluBeisen.

Der erfindungsgemdBe Ausldser gem. Fig. 1 besitzt ein U-formi-
ges Magnetjoch 10 mit einem Jochsteg 12 und zwei Schenkeln 14
und 16, wobei um die Schenkel 14 und 16 je eine Wicklung 18
bzw. 20 herumgewickelt ist. An den freien Enden der Schenkel
14 und 16, 4. h. also auf den Polfldchen 22 und 24; ist ein
Anker 26 gelagert, welcher Anker mit einem Zapfen 28 ver-
bunden ist, der in nicht weiter dargesteliter Weise auf ein
SchaltschloB einwirkt, welches ein bewegliches Kontaktstﬁck
zur Offnung einer Leitung antreibt. Der Anker steht unter dem
Druck einer Feder 30, die den Anker in Richtung "Sffnen"

beaufschlagt.

Quer zum Jochsteg ist ein Permanentmagnet 32 angeordnet, der-
art, daB die Nord-Siid-Richtung senkrecht zum Jochsteg und
parallel zu den Schenkeln verliuft. Das durch den Dauvermag-
neten 32 im Magnetjoch erzeugte Feld wirkt so, daB das Mag-
netfeld in den Schenkeln 14 und 16 in gleiche Richtung gegen
den Anker bzw. die Ankerluftspalte gericﬁtet ist. Der RiickschluB
erfolgt iiber Luft.

Die Wicklungen 18 und 20 sind so auf die Schenkel aufgewickelt
und derart in Reihe geschaltet, daB jeweils in einer Stromrich-
tung nur ein Jochschenkel entmagnetisiert wird. 2Zwar wird im
anderen Jochschenkel das Magnetfeld zugleich verstidrkt:; es
geniigt jedoch infolge der mittig am Anker angreifenden
Kraft der Feder 30 die Aufhebunégggg ﬁ?f%éﬁ?g?%ngn einer Sei-

te, um den Anker zum Abreiflen zu bringen.
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Ein Problem bei der Anordnung gem. der Figur 1 besteht darin,
dan die beiden Polfldchen 22 und 24 relativ klein
sind, so daB sich eine unsichere Lagerung des Ankers ergibt.
In Weiterbildung der Erfindung werden daher Anordnungen mit
Dreipunktauflage des Ankers geschaffen.

Eine derartige Anordnung ist in den Figuren 2 und 3 darge-
stellt. Man erkennt das Magnetjoch 10 und den Anker 26 sowie
den Dauermagneten 32. Die weiteren Elemente der Ausfiihrung

nach Figur 1 sind der Ubersichtlichkeit halber weggelassen.

Auf dem Jochsteg 12 des Magnetjoches 10 ist im Bereich des

linken Randes (vgl. Figur 3) anndhernd im mittleren Bereich
zwischen den beiden Schenkeln ein Stiitzelement 34 befestigt,
dessen freies Ende in einer Auflagefliche 36 endet,diein der
Ebene liegt, in der auch die beiden Polfldchen 22 und 24
liegen. Die Breite des freien Endes ist gegeniiber der Gesamt-
breite des Stilitzelementes 34 verringert, um eine gilinstige
kleine Auflagefldche zu erhalten. Die Schenkelenden verjlingen
sich hin zu den Polflichen 22 bzw. 24 asymmetrisch, so dai’
die beiden Polfldchen zusammen mit der Auflagefldche 36
anden Ecken eines gleichschenkligen Dreieckes liegen, wie
auch aus der Figur 4 zu ersehen ist. Das Stiitzelement 34

besteht aus einem nichtmagnetischen Material.

In der Figur 4 ist eine dhnliche Ausgestaltung dargestellt
wie in den Figuren 2 und 3, wobeli das Stilitzelement, das nun-

mehr die Bezugsziffer 38 besitzt, aus einem magnetischen Ma-

terial hergestellt ist, das Magnetjoch aussen umfaBt, und zugleich

ein magnetischer Riickschluf ist. Es ist anndhernd C-formig
ausgebildet und umfaBt mit seinem einen, langeren Schenkel 39

den Dauermagneten 32. Die Dreiecksauflageflache ist durch

die schraffiert dargestellten Fldchen 22, 24 und 36 gekennzeichnet.

Der Kraftangriffspunkt 40 der Druckfeder 30 liegt mittig
zwischen den beiden Polfldchen 22 und 24 bei einem magnetisch
leitenden Stiitzelement gem. Fig. 4 bis 6 aber mdglichst weit

von der Auflageflache 36 entfernt.
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Die Figur 5 zeigt zur Verdeutlichung der Anordnung nach Figur

4 eine Ansicht in Pfeilrichtung Y.’

Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung, eines Auslosers

also mit einem RiickschluBeisen, ist in der Figur 7 dargestellt.
Der AuslGser besteht wieder wie derjenige gem. Figur 1 aus

dem Magnetjoch 10, den beiden Schenkeln 14 und 16, dem Joch-
steg 12 und den Spulen 18 und 20. Auf den Polflidchen der
Schenkel 18 und 20 ist der Magnetanker 26 aufgelagert, an dem
der Stift 28 zur Betatigung des Schaltschlosses angeformt

ist. Am Boden des Magnetjoches 10 ist der Dauermagnet 36
befestigt, wobei die Nord- Siidrichtung des Dauermagneten
senkrecht zur Bodenfldche des Jochsteges 12 ausgerichtet ist.
An der freien Siid-Pol-Fldche des Dauermagneten 36 ist ein
beispielsweise rechteckfdrmiges RiickschluBeisen 42 angebracht,
wobei mittels eines Justierbleches 44 ein Justier-NebenschluB
am Magneten erzielt wird. Beide Spulen 18 und 20 sind wieder
in Reihe geschaltet. Das magnetische Feld im Inneren des

Joches verlduft so, wie durch die strichlierten Linien 46 mit

Pfeil dargestellt, wobei das'Magnetfeld im Bereich des Magnetankers

einen Luftspalt 46 zwischen der Oberflidche des Ankers 26 und

der Innenfldche des Riickschlufeisens iberbriickt.

Eine &dhnliche Anordnung ist in der Figur 8 dargestellt. Das
RiickschluBeisen dabei ist C-fBrmig und nicht geschlossen,
sondern offen und besitzt die Bezugsziffer 50, wobeil die
Enden des C hin zu den AuBenfldchen der Schenkel 14 und 16
gerichtet sind und mit der durch den Anker 26 gebildeten
Ebene einen spitzen Winkel beschreiben. Das durch den
Permanentmagneten 32 im Magnetjoch erzeugte Magnetfeld geht
ﬁbef die Polflichen symmetrisch in den Anker hinein und iiber

die Luftspalte 52 und 54 wieder zum RiickschluBeisen zurilick.
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Wenn aufgrund eines Fehlerstromes in der Sekundarwicklung des
Summenstromwandlers eine Spannung induziert wird, so erzeugt
der hieraus resultierende Strom in den Wicklungen 18 und 20
ein Magnetfeld, welches dem durch die Vormagnetisierung durch
5 den Permanentmagneten erzeugten Magnetfeld in dem einen
Schenkel (beispielsweise dem linken Schenkel) entgegengesetzt
gerichtet und mit dem im anderen Schenkel (im Schenkel 14)
gleichsinnig gerichtet ist. Dadurch wird die Haltekraft in
dem erstgenannten Schenkel so weit verringert, daB es unter
10 Wirkung der Feder 30 zum Abreifen des Ankers kommt. Aufgrund
der Feder wird der Magnetanker 26 um die Polflidche 22 in
Uhrzei-gerrichtung (Pfeil U) verdreht, wobei gleichzeitig
eine Zusatzkraft durch das Magnetfeld im Bereich des Luft-
spaltes 52 auftritt. Dadurch wird eine deutliche VergrdRerung

15 und Beschleunigung der Ausldsebewegung des Ankers 26 erzielt.

In der Figur 9 ist eine Ausfiihrungsform dargestellt, 'die der
gem. Figur 8 dhnlich ist, wobei allerdings der Magnetanker
und das RickschluBeisen eine gednderte Form besitzen. Der

20 Magnetanker 60 ist anndhernd C-formig ausgebildet, wobei die
freien Enden 62 und 64 hin zu dem Magnetjoch 10 abgebogen
sind. Das RiickschluBeisen 66 ist U-formig ausgebildet, wobei
die freien Schenkelenden 68 und 70 glockenfdrmig nach aussen
abgebogen sind. Die nach innen gerichteten Schenkelenden des

25 Ankers 60 sind nach innen gekriimmt, und die Enden 68 und 70
besitzen eine die Schenkelenden 62 und €4 umfassende komple-
mentdre Kriimmung. Hierdurch wird im Gegensatz zu der Anordnung
nach der Figur 8 ein relativ kleiner Luftspalt fiir die Riick-
leitung zwischen den Schenkelenden 62 und 68 bzw. 64 und 70

30 erzielt, wodurch die Empfindlichkeit weiter erhoht wird.
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Anspriiche

1. Ausléser fiir einen Fehlerstromschutzschalter, mit
einem U-fSrmigen Magnetjoch, einem Permanentmagneten zur Vor-
magnetisierung des Magnetjoches, einem Anker, der im Ruhezustand
unter Einwirkung des vom Permanentmagneten herriihrenden Magnet-
feldes an die Polfliachen des Magnetjoches angezogen und gegen die
Wirkung einer Feder festgehalten wird,sowie mit mindestens einer
Spule auf einem Schenkel des U-férmigen Magnetjoches, deren
Wicklung mit der Sekunddrwicklung eines im Fehlerstromschutz-
schalter angeordneten Summenstromwandlers verbunden ist, dadurch
gekennzeichnet, daB der Permanentmagnet (32) so angeordnet ist,

daB der durch ihn erzeugte MagnetfluBf bzw. die Magnetfeldrichtung
in den beiden Jochschenkeln (14, 16) die gleiche Richtung zum
Anker hin hat und daB zusdtzlich auf dem zweiten Schenkel eine
weitere Spule angebracht ist, die so mit der Spule zusammenge-
schaltet ist, daB je nach Richtung des Fehlerstromes das Magnet-
feld in einem Schenkel verstdrkt und im anderen Schenkel zumin-

dest teilweise aufgehoben ist.

2. Ausldser nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daf3 der Permanentmagnet auf der AuBfenseite eines Miytel—Joch—
steges so angeordnet ist, daB seine Nord-Siid-Richtung quer zum
Jochsteg bzw. parallel zu den Schenkeln verliduft.
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3. Ausloser nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dab
die Schenkel am freien Ende eine gegeniiber der im Bereich des

Jochsteges verringerte Breite aufweisen.

4. Ausloser nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die Polflachen exzentrisch auf einer
Seite der Mittelebene angeordnet sind und da8 zur Bildung
eines weiteren Auflagepunktes fiir den Magnetanker auf der
anderen Seite der Ebene ein Stiitzelement vorgesehen ist, so
daB der Anker auf den Polfldchen und dem Stiitzelement in

einer Dreipunktauflage aufgelagert. ist.

5. Ausldser nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dags
das Stilitzelement mittels einer Lasche aus unmagnetischem
Material gebildet ist, die mit dem Jochsteg verbunden ist, in
gleicher Richtung wie die beiden Schenkel verlauft und ggf.
auch den Permanentmagneten zu dessen Halterung mit umfaBt.

6. Ausléserrnach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dan
das Stiitzelement aus einer Lasche aus magnetischem Material
gebildet ist, die als magnetisches Riickschlufijoch dient und
dabei mit dem freien dem Joch abgewandten Pol des Dauermagne-
ten Magnetschluf3 hat.

7. Ausldser nach einem der Anspriiche 5 und 6, dadurch
gekennzeichnet, daB der Kraftangriffspunkt der Feder (30)
zwischen den beiden Polfldchen liegt.

8. Ausloser nach einem der Anspriiche 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, dafl die Anordnung von Magnetjoch, Spule und
Permanentmagnet von einem RiickschluBeisen umfapt ist, wel-
ches mit derfreien Polfldche des Permanentmagneten in Verbin-

dung steht.
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9. Ausldser nach Amspruch 8, dadurch gekennzeichnet, daB
das Riickschlufieisen geschlossen ist und daB zwischen dem
RiickschluBeisen und dem Anker ein Luftspalt vorgesehen ist.

10. Ausldser nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,

daB das RiickschluBeisen geschlossen ist und daB zwischen dem

RiickschluBeisen und dem Anker ein Luftspalt vorgesehen ist.

10. Ausléser nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
dafs das Rﬁékschluﬁeisen C-f6rmig und im Bereich der Polflachen
offen ausgebildet ist, wobei die frejen Enden des RiickschluB-
eisens hin zu den AuBenflidchen der Schenkel des Magnetjoches
gerichtet sind, und daB die freien Schenkelenden des Riick-
schluBeisens unter einem spitzen Winkel zu der den Anker auf-
nehmenden Ebene verlaufen, und daB der Anker auBerhalb des

RiickschluBeisens die freien Schenkelenden desselben iliberdeckt.

11. Ausldser nach Anspruch 8, dadurch gekennzeiéhnet,
daB der Anker annahernd U-f6rmig ausgebildet ist, wobei die
Schenkel des Ankers an ihrer AuBlenseite vom ebenfalls U-fdrmig
ausgebildeten RiickschluBeisen umfaBt und nach einwdrts ge-
krﬁmmt.sind, wogegen die Schenkel des RiickschluBeisens in dem
Bereich, in dem sie die Schenkel des Magnetjoches umfassen,

in komplementédrer Weise abgebogen sind.

12. Ausldser nach Anspruch 11, dadurch gekennzeichnet,
daB die Schenkel des Ankers in entgegengesetzte Richtung wei-
sen wie die Schenkel des RiickschluBeisens und die des Magnet-

joches.



SR

1/2
» —
/ \HL‘A\ZB
2b—— & T &

2o ¢ AN / / 22 24
__ T
X o ;//34 |Z§
30 I /70 l <z
32 12 v Fin 3
: 2 3 1g.
Fig 2
30 38 10
Fig.4 !
z 36 —&
24 ? — ]
w—— fy T2 &r 10

| TV 32
38— |L_Ls

Fig.5 m '

30 ¢§J // Fig. 6
| 39 E

38 -

32 S /




0031474

Ny Py
1 7
=2

== -/-l-——(:
Ry

3 3

68 6/0 70
0 T 2
62 ) i 64
p éﬁD
> i 10
N
66
. s 1M ’
1
Fig. 9



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

